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Freytag, den 17. Juli 1812. 


Berlin, vom 9. Juli. 5 

Seine Maieftät der König haben allergnädisk geruhet, 
den Staatskanzler Freiherrn v Hardenberg, des Prin 
kn Carl von Meckleußurg⸗Strelitz Durchlaucht und den 
lügel Adiudauten Major v. Fuck, aus hoͤchſteigener Ber 

wegung, und den Dom Dechant Freiherrn v. d. Schu⸗ 
lenburg, den Geheimen Stagtsrath Freiherrn s Oelſ⸗ 
en, den Major von der Armee, v. Wartenberg, und 
en Flügel Adildanten Majer v. Mrangel, in Gemdfs 
geit ebemaliger Expectanzen, zu Rittern des Kön. 
Preußiſchen Johanniterordens zu ernenuen. 


F f 
Se. Koͤnigl. Mojeſtat haben allergnaͤdiaſt geruhet, am 
as. Juni d. J. dem Geheimen Ober Finanz Rath und. bis⸗ 
herigen Präfidenten den Pommerſchen Regierung, He⸗ 
ring, die Dleuſt⸗Entlaſſung mit Beibehaltung einer Peu⸗ 
fion, zu ertheilen, und den Geheimen Staats Miniſter 
von In gers leben zum Prafidenten, den Regierungs⸗ 
Direktor Bielcke zum Pice⸗Präßtdenten, und den Direk⸗ 
tor son Rohr zum zweiten Direktor der gedachten Re⸗ 
gierung zu ernennen. en a 


Verlin, vom 11. Juli. 
Bereits am stel dieſes ging der am Kaſſerlich Framo⸗ 
filchen Hofe accreditirte Königlich Preußiſche Gefandte 
err Gene ral⸗Major von Kruſemark, von hier wach 
duigsbera ab, um von dort ſich in das Haupt Quartier 
Sr. Majſeſtaͤt des Kaiſers Napoleon zu begeben. g 
ee e e eee 
Der Oberlandesgerichtes⸗Neferendarius Carl Eberhard 
Paur zu Breslau, 5 70 m, Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Stadtgerichte daſelbſt beſtellt worden. 


: Königsberg, vom as. Juni. 
Wie man erfährt, it“ 7 
Proclamation an die Armee, d, d. Wilkowiski, den 2. 
dleſes, die große Frauzoͤſ. Armee auf mehrern Puncten uͤher 
den Niemen gegengen, nachdem Se. Majeſiat der Kaiſer 
und König Ihr Hauptquartſer nach Prenn verlegt hatten, 


* 


nach Publikation der Kayſerl. 


Die Preuß. Truppen nahmen ihren Weg über Tilſit, 
woſelbſt der Herr Herzog von Tarent (Macdonald) eiuger 
troffen und auf dem dortigen Schloſſe 2 25 


Aus Preußen, vom 2. Juli. 

um den Unordnungen zu ſteuern, welche das Land iu 
verwuͤſten anfangen, hat der Kaifer Napoleon, aus dem 
Hauptquartier zu Wilkowiſch, unterm 22 Juni verordnet, 
daß guf allen Heer und Rebenſtrahen unablaͤſſig Par 
tro villen, jede von dreißig Mann Landes Eingeborner 
Soldaten und bei jeder ein framzöſiſcher Gensd'arme, va⸗ 
kronilliren, und jeden Soldaten, den ſie einzeln antreffen 
werden, desgleichen andere, welche ſich Plünderungen 
oder Bedruckungen zu Schulden kommen ſaſſen, ſofort 
arretiren ſolen. Für das Herzogthum Warſchau gehen 
von Poſen, Warſchau und Maxienpol aus, dreißig ſol⸗ 


cher Patrauillen. Von der Oder bis nach Koͤnigsberg 
hin, von Danzig, Elbing und Königsberg aus, fünf und 


zwanzig; in einer jeden der ſechs zuvor genannten Städte 
ſoll eine Militair Commiſſien, aus funf Offizieren beſte⸗ 
hend, niedergeſetzt und vor dieſe, die von den Patrouillen 
aufgegriffenen Nachtuͤgler und Marodeurs eeftellt, und 
wofern fie ſchuldig befunden find, ſofort erichofen werden. 
Für die Sicherung der Heerſtraßen und des platten Lau⸗ 
des zwiſchen der Oder und der Elbe, ſoll der Gouverkeur 
von Bertin ſo viel ſolcher Patrouillen anordnen als er zu 
dieſem Zweck noͤthig erachten wird Einzelne Soldaten 
ſollen durchaus nirgends über einen Fluß gelaſſen, noch 
ſollen ihnen Quartierbillets ertheilt, ſondern ſie ſollen 
nach den Feſtungen geſchickt und dort in Detaſchements 
von hundert Mann nach ihrer weiteren Beſtimmung abge⸗ 
fertigt werden. B. Z.) f 
7 Warſchau, vom ar. Juni. N 
„Folgendes merkwürdiges Dekret Sr. Maz. des Königs 
iſt geſtern hier publizirt worben: l 
Auszug aus dem Protokoll des Staats⸗Sekretairs. 
In unſerm Pallaſt zu Dresden, den 6. Mai rarz, 
Erwägung, daß die jetzigen Zeitumftände, welche 
der Nation eine erhabene Bestimmung prophe⸗ 


zeien, die Entwickelung der eiligſten und ausgebehnteften 
Maaßregeln, ohne die geringſte Verzögerung ſowohl in 
Hinſcht der Annahme als auch der Aus ührung erfors 
dern könnten; halten wir es für nothwendig in Waeſchau 
eine Central⸗Gewaft, verſehen mit der noͤthigen 
Macht dergleichen Maaßregeln waͤhrend unſerer Abweſen⸗ 
heit zu ergreifen, zu errichten; und da wir das vollfoms 
menſte Zutrauen zu der Treue und Klugheit der Mitglie⸗ 
der unſers Rathes der Miniſter haben, fo wie auch zu 
ihrem Eifer für unſer und des Vaterlandes Beſtes, fo 
verordnen wir: 1. Der Rath der Miniſter wird in ſchleu⸗ 
nigen Vorfaͤllen, welche die jetzigen Umnände mit ſich brin⸗ 
gen werden, und unter der Uns ſchuldinen Verantwort⸗ 
lichkeit vollig die Gewalt handhaben, welche Uns durch 
die Konſtitution zuſteht. Er wird zu den offenen Stellen 
bis zu unſer Beſtaͤti»ung ernennen, öffentliche Beamten in 
ihrer Amtsfuͤhrung uspendiren, aber die Miniſter weder 
üüsrendiren noch verändern, und in dem Juſtizweſen keine 
eränderung vornehmen können. 2. Der Rath der Mi⸗ 
niſter wird durch Mehrheit der Stimmen eurſcheiden, und 
die Gleichheit der Stimmen wied der Praͤſident löſen. 
Die Beſchluͤſſe werden fo lange in Ausführung gebracht, 
als fie von Uns nicht widerrufen oder verworfen werden. 
Der Rath der Miniſter hat Kraft dleſes Dekrers den 
Reichstag zuſammenberufen, und die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages auf den often d. ſeſtgeſetzt. Eu Programm ordnet 
die Feierlichkeiten an. Nach ipätern Berichten if die 
Eroͤffnung am zöſten wirklich vor ſich gegangen.) 
Heute beginnt man bereits hier Anstalten zu einem gro⸗ 
ßen Feſte, welches den kuͤnftigen Sonntag gefeiert werden 
ſoll; die Veranlaſſuns iſt jedoch dem Publikum noch gaͤnz⸗ 
lich unbekannt. Indeß deutet alles auf ſehr wichtige Er: 
eiguiſſe für unſer Vaterland hin. 
Wie es heißt, hat Napoleon, auf die Vorſtellungen, 
die unſer Finanzminiſter Matuszewiez ihm in Poren ge 
macht, unſerm Lande 4 Millionen Franken te 
(B. Z. 
Be Warſchau, vom 29. Juni. ss 
Die hiefigen Zeitungen enthalten heut unter vielen ans 
dern wichtigen Nachrichten, auch die bekannte Proklama⸗ 
tion Sr. Majefiät des Kaiſers und Koͤnigs an die Armee, 
welche dem franzoͤſiſchen Goßborhſchafters kurz vor der 
Mittagstafel bei dem Fuͤrſten Czartorysk., Reichstags⸗ 
marfchall, überbracht, von dem Großbothſchafter ſogleich 
vorgeleſen und von allen mit dem groͤßten Enthuſtasmus 
aufgenommen wurde. Unaufpoͤrlich toͤnten die Stimmen 
wieder: Es lebe der Kalſer! (Die Geſellſchaft war 
* man ſpeiſete an 4 Tafeln, an jeder ſaßen 70 Per⸗ 
onen. TO . 
Ein Dekret verordnet die Errichtung einer National⸗ 
arte. Jeder Einwohner des Heczogthums, vom oſten 
is ‚soften Lebensjahre, iſt Mitglied derſeiben. Befreit 
ſind alle Geistlichen, und in jeder Jndengemeinde ein 
Rabbiner und ein Schuldiener; ferner die Krüppel und 
Kann. Die Nationalgarde wird in die ſtehende, beweg⸗ 
liche und beſoldete abgetheilt. Zur erſtern gehören alle 
A von Gütern und Käufern, Öffentliche Ber 
amte, Gtlehrte und Kuͤnſtler, welche boi den Gemeinde, 
Aus ſchuͤſſen Stimmen haben; ferner Bauern, die eine 
albe Hufe Landes haben, endlich die Kauflente, Fabri. 
anten, und die Handwerker, die die Patent Steuer ent, 
richten. Zur beweglichen Garde gehören die Geſellen, 
Bediente, Taaelöhner und die Landleute, die weniger als 
eine Hufe Landes beiigen; ferner alle Einwohn , die 


nicht iur ſtehenden Garde gehören. Die Beſtimmung bei⸗ 


der Garden iſt die Sicherung der innern Ruhe, und Aus⸗ 
huͤlfe fur das Militair im Falle eines Krieges. Bei einer 
Gaͤhrung in der Gemeinde kann blos die ſtehende Natlo⸗ 
nalgarde aufgerufen werden; die bewesliche Garde oder 
ein Theil derſelben aber, wenn Rotten oder Landſtreichern 
und Straßen aͤubern einzubringen find, und auf ausdruͤck⸗ 
lichen Koͤnigl. Befehl, zur Unternuͤtzung des Militalrs in 
Kriegszeiten. Bei einem Einfall des Feindes Können 
beide Garden verwendet werden, j doch ohne daß fie die 
Graͤnzen ihres Distriktes zu über ſchreiten gehalten find, 
Von der beſoldeten Garde werden im ganzen Herzogthum 
17 Kompanien errichtet, im Gauen 1339 Mann; zum 
Unterhalt derſelben find jährlich 434,538, pohluiſche Gul⸗ 
den beſtimmt. Die bedeutenderen Städte des Herzog⸗ 
thums werden im Verhältniß ihrer Nedoͤlkerung, einen 
Theil der ſtehenden Nationalgarde uniſormirt, und auf 
gleiche Art bewaffnet haben, und dieſe Abtheilung hat im 
ganzen Herogthum 227 Mann us zumachen. 

Der König von Sachſen bat auch die Einfuhr des aus⸗ 
laͤndiſchen Branntweins und der Aquavite dis auf Weite⸗ 
res erlaubt. 294 
Der Vicekoͤuig von Italien hat am 0. Mai zu Lipuo, 
jeuſeits der Weichſel, zwiſchen Plock und Thorn) die 
verſammelten koͤntal. baterichen Truppen, 18,0 Mann 
ſtark, unter den Befeolen des Generals Yxrede, gemuſtert, 
und iſt dann nach Thoen abgeteiſt. B. Z.) 

Ein anderes Schreiben aus Warſchau, 
2 vom 9. Juni.. 

Eine neue merkwürdige Epoche beginnt jetzt für Pohlen. 
Es erhält ſrin en alten Genz und Große wieder. Der je⸗ 
tzige Reichstag wird in den Annalen deſſelsen auf immer 
= toärdig bleiben. Folgendes find die nähern Nach⸗ 

en: 1 

Am aßſten die ſes ward hier der außerordentliche Reichs 
tag mit allen Ceremonien eröffnet, und die Ernennung des 
General Feldmasſchalle, Fuͤrſten Adam Ciartoryski, zum 
Aeichstags Marſchall bekannt gemacht. Hernach ward eine 
Petition der Einwohner und reichten Güterbefiger in 
Rußiſch⸗Poylen vor elegt, in welcher fie um Befreyung 
von der Rußiſchen Hertſchaft erſuchen. l 

In der geſtrigen denkwürbigen Reichstags ⸗Sitzung iſt, 
das Königreich pohlen mit allen Pohluiſchen Provinzen, 
die in Beſitz Rußlands find, prociamirt worden, folglich 
hat nun das Herzegthum Warſchau aufgehört, nach ſel⸗ 
ner bisherigen Benennung zu exiſtiren. Bei Bekanntma⸗ 
chung dieſer Staats Veranderung ertoͤnte in dem Reichs⸗ 
tags Saal der Ausrur: Es lebe Nav sleon der Große! 
Die Damen und die ubrigen Anweſenden legten fogleich 
die National- Cocarden von blauer und vorher Farbe mit 
lauter Freude an. Auf dem Platz des Regierung Pal⸗ 
laſtes wurden Kanonen gelöſet, und es entſtand ein En⸗ 
thuſiosmus bey den Einwohnein und in der Reichstags⸗ 
Sitzung, der nicht zu befchreiten if, ER 
In der Stadt it aun wieder die alte Pohlniſche Flagge 
zu ſehen, nämlich der weiße Adler nit dem Wappen von 
1 einen geharniſchten Nitter zu Pferde vorſtel⸗ 
end. SE ER 
Es iſt auch von dem Reichstage ein Conföderationg Art 
unterſchrieben und eine Deklaration erlaffen, wodurch alle 
Pohle, die ſich in Rußlſchen Militair⸗ und Cipildienſten 
befinden, in Pohlniſch. Dienſte zu treten aufg fordert, und 
son dm, dem Rußiſchen Kayſer geleifteten Erde, befreyet 
worden. f 

Geſtern war die ganze Stadt aufs rräctigfte Uumi⸗ 
nirt. Der ganze Regierungs⸗Garten, von vielen tauſend 


Lampen erleuchtet, bot eine prächtige Ausſicht dar. Am 
Triumphbogen war das Pohlniiche und Litthauiſche Wap⸗ 
pen in Transparent mit zwey Pohlniſchen Verſen: La 
fprawo oharyra, dzielem wfpolney broni; pawraca. Or- 
zel bisly i biatnia pogori. Mit Macht des Helden und 
Beynnſſe ber vereinigten Wappen kommt der weiße Ad⸗ 
N mit daten Gefaͤhrten, dem Litthauiſchen Ritter, Mies 
er zurück.) ; 

Auch die Anffchriften Eylau, Friedland Pultusk und 
Ayſterlitz waren in Transparent zu ſehen. An vi len Dr- 
cen waren die Portraits und Namenezuͤge des Kayſers 
Napoleon illuminirt. je 
Da ſich die Ruſſen zuruͤckziehen, fo erwartet man tag; 
lich Nachrichten 1 einer Schlacht bey Wilno. Die 
Pohlutſche und die combinirte Armee ſoll e den =7ften die⸗ 
ſes den Fluß ber Grotne vaßiren. Das Oeſterreichiſche 
Corps, 3:006 Mann ſtark, iſt unter Commando des Fur⸗ 
ſten Schwarzenberg über Zamock, Lublin, Siedlee gegen 
Diese am Bugfluß vorgeruckt. 5 

Vem oſten Juni. Wie man verfichert, find die Fran ⸗ 
koͤſiſchen Legionen bereits in Willun . ER 

Die heutige Zeitung enthält eine Addreſſe des Reichs⸗ 
taas a a von Sachſen, Herzog von Warſchau, 
worin Se. Majeſtaͤt erſucht werden, den doppelten Bes 
ſchluß zu fanetioniren, wodurch x) Poblen wieder zum Koͤ⸗ 
nigthem erhoben wird, und 2) dem Rheinbunde beytritt. 

* f H. 3.) 
Poſen, vom 2. Juli. 

Folgendes Schreiben enthält nahere Nachrichten über 
die in unſern vorigen Blattern ſchon angedeuteten, fürs 
Vaterland wichtigen, Ereigniſſe in Warſchau. Au den 
Zeitungs⸗Redakteur! 


Warſchau, vom 26. Juni 18132. 

Von dem Aufange des gegenwaͤrtigen Monats an war 
Warſchau in einer fo intereſſanten Bewegung, daß es die 
»Aufmerkſamkeit und Beobachtung ganz Europas verdient. 
Am sten kam Se. Excellenz der Erzbiſchof von Mecheln, 
Großbothſchafter Sr. Majeſtat des Katſers der Franzoſen, 
in dieſer Reß denz an. Der Rath der Miniſter unter dem 
Vorſitz des Herrn Potocki, berief die Senatoren, Geſand⸗ 
ten und Derutirten zum Reichstage. Alle Truppen rück 
ten weit von der Stadt weg, und als über 400,000 Fries 
ger am Niemen für die Erbaltung des Intereſſes ganz 
Europas in Bereitſchaft ſtanden, wor die Polizei der Stadt 
Rur allein der Nationalgarde uͤberlaſſen. Man kann ſich 
leicht vorſtellen, welch eine große Neugierde und Unge⸗ 
duld die Verſammlung der Natlon, in Hinſicht der ür⸗ 
fache, um derenwillen die Nepräfentanten zuſammen be 
rufen wurden, erregte. Dem von der Regierung in der 
ewöhnlichen Form ausgegebenen Programme gemaͤß, fand 
Kut die erſte Reichstagsſitzung ſtatt. Die Senatoren, 
Minister, de Stogtstath, die Geſandten und Deputürten, 
ferner der Erzdiſchof von Mecheln, verſammelten ſich in 
dem Pallaſte, in den dazu beſtimn ten Zimmern, und ber 
gaben ſich durch die bedeckten Gänge in die Kolleniatkirche 
um heil. Jobannes, um den Herrn der Heerſchaaren um 
inen Beiſtand zu dem großen Werke amuflehen, welches 
der Gegenſtand der Reichstagsberathſchlagungen ſeyn wird. 
Der Pac dent des Raths, der Minifter Potecki, ſtand am 
Throne, umgeben von den Miniſtern, die Senatoren nah⸗ 
Men ihte Plätze in den Sitzen der Kan niks ein, die Ge⸗ 


ſandten und Deputirten (die Abgeordneten von den Wol⸗ 


wodſchaften u. von den Städten) ſaßen in den Baͤnken 
der Kirche. En 

Der franzoͤſiſche Großbothſchafter, in Begleitung der 
Refidenten, des Secretairs und Auditeurs der Gefand⸗ 
ſchaft, wurde eingeführt von dem Praͤfekten von Warſchau, 
und nahm ſeinen Platz zwiſchen dem Throne, und den Se⸗ 
natoren, rechts vom Altare. Eine ungeheure Menge 
Menſchen erfuͤllte die Kirche, Mitten durch dieſelbe bis 
zum Presbyterſum, ſtanden die Veteranen und Kadetten 
aus der Ingenteur⸗ und Artillerieſchule gufgeſtellt. So⸗ 
bald alle in dieſem Heiligthume ihre Sitze einsenommen 
hatten, las Hr. Gawronski, Biſchof den Krakau, die 
Meſſe in Poniiticalivus, Im Verfolg dei ſelben beſtieg der 
Herr Staatsrath Woroni ; die Kan el, und ergriff durch 
ausgezeichnete Beredſamkeit aller Herzen maͤchtig, und 
belebte durch Anführung von Beispielen unſerer Vorfahren 
den Nationalgeiſt. Nach beendigtem Gottes dieuſte bega⸗ 
ben ſich die Senatoren in die Senatorenſtube und Geſand⸗ 
ten und Deputirten in die Geſandtenſtube. Die erſt neu 
angebrechten Gallerien in der Senatorenſtube waren au⸗ 
gefuͤllt von dem ſchoͤnen 7 und andern Zuſchauern. 
Der franzoͤſiſche Großbo hſchafter wurde nebſt feiner gan⸗ 
zen Suite iu die Prinzipal Loge in der Senaterenfſube 
gefährt. Die Sitzung in der Senatorenſtübe wurde ers 
net von dem Piäſidenten des Raths der Miniſter. Er 
erklärte, der Reichstag ſey zufannenberufen, um fich uͤber 
die Begruͤndung der Exiſtenz und des Glücks der Nation 
zu berarhſchlag en, Nachdem die Geſandtenſtube, auf geſche⸗ 
hene Einladung, hereingetreten war, rief Herr Potocki den 
uͤrſten Czarteryski, der ſeit so Jahren nach dem Beis 
ſpiel ſeiner Vorfahren, ſich allgemeine Achtung und Liebe 
erworben, und im Namen Sr. Majeſtaͤr zum Neichstags⸗ 
marſchall ernannt worden war, auf, um den Schwur ab⸗ 
tulegen und den Marſchallsſtab zu empfangen. Der ehr⸗ 
würdige Greis leiſtete den gewöhnlichen Schwur, Here 
Potocki aber rief aus: — „Im Namen des Königs, 
Herzogs von Warſchau, gebe ich dem Fürften 
Reichstags marſchafl die Erlaubniß zu reden.“ 
— Dieſer ſprach dem Thron gegenüber, mit Wuͤrde, ſei⸗ 
nem Amte, feinem Charakter und der Verſammlung ge⸗ 
maß. Hierauf ſetzte der Schatzminiſter den Zuſtand des 
Landes auseinander. Endlich, nachdem der Präfident in 
der Kurze alle noch von andern vorläufig gemachten Vor- 
ſchlaͤge durchgegangen war, ernannte man Kraft der von 
dem Könige dem Rathe der Miniſter übergebenen Ges 
walt, eine Deputation von 10 Mitgliedern der Reichs⸗ 
tagsgefandten, um einen Bericht über die Maaßregeln 
anzugeben, welche ergriffen werden müßten. 


Nach der Rede des Schatzminiſters benachrichtigte 
der Reichstagsma ſchall die Verſammlung, daß bei ihm 
eine von einer gewiſſen Anzahl angeſehener Staatsbürger 
aus den durch Rußland von Polen weggen mmenen Fän- 
dern, 8 Bittſchtift eingereicht worden ſey. 
Der Sekretär des Senats las ſie vor. Der Hauptinhalt 
diefer Bittſchrift war: Da jetzt ein glücklicher Zeitzun 
eintrete, fo baten fie im Namen ihrer unter dem kuf 
Joche ſeufzenden ee daß der Reichstan ſich bel 
Napoleon dem Großen, der fehrn einen Theil von Polen 
befreit habe, verwenden mögte und ihn bitten, auch ſie zu 
befreien. lim die Sache zu überlegen, ward eine Deyu⸗ 
tation ernannt. f AN 

In ihrem Namen erstattete am zaften der Finanzmini⸗ 
ſter Graf Matuszewicz in einer Rede vol heftiger Yenfer 


U 


‚zungen gegen Rußland, Bericht, worauf der Reichstag 
ſogleich ſich in eine Generalkonfödergtion “) formirte, 
und die Wiederherſtelung des Königreichs Po⸗ 
len beſchloß. Nach dem sten Konföverationsartifel ſol⸗ 
len alle Soldaten und Officiere, alle Militair und Civil, 
beamten, die auf polniſchen, ungetechter Weiſe von Ruß⸗ 
land ſich zugeeigneten Boden wohnen, nach und nach wie 
die alllitte Armee weiter vordringt, ſich erheben, ſich an 
dieſelbe anſchließen und Deputirte zur General-Confode⸗ 
ration abordnen und ihre Zuftimmung zu den Deereten 
derſelben erklären. Nach dieſer mit großem Enthuſias⸗ 
mus gehaltenen Sitzung ward ein feierliches Te Deum 
geſungen. Man glaubt, es werde eln Vicekoͤnig erwählt 
werden. (B. Z.) x 
Stallupöhnen, vom 22. Juni. 
Den eiſſen d. M. Abends nach 6 Uhr trafen Se. Ma⸗ 
keſtät der Kaiſer von Frankreich von Gumbinnen hier ein, 
Sie hleſee Geistlichkeit und uͤbrige Autoritäten hatten 
ſich vor der Stadt, an der Straße, die von Gumbinnen 
kommt, verſammelt, um Sr. Maj. ihre tiefſte Ehrerbie⸗ 
tung iu bezeugen, welches Allerhoͤchſtdießelben nicht nur 
onädigſt autnahmen, ſondern auch, nachdem Se. Mai. 
unter dem Gelaͤute der Glocken, bei Paradirung der Kat⸗ 
gerl. Garde in Allerhoͤchſdero Abſteigeguartier, bei dem 
Regierungscath Kirchheim, angelangt waren, liefen Se. 
Mal die Geiſſichkeit und uͤbrige Autoritäten hurdreichſt 
zu Sich deſcheiden, und unterhielten ſich, in Gegenwart 
vieler Zeugen, mit denſelben über verſchiedene Gegeufaͤnde 
mit der leutſeligſten Herablaſſung. Nach Verlauf einer 
Sup festen Se. Kaiſerl. Königl. Mazeſtaͤt unter dem 
elänte der Glocken Ihre Reiſe uͤber Kauen (Kowao), 
woſelbſt Hochdieſelden den Niemen peffirten, weiter fort. 
Mittwochs vorher trafen auch Se. Mai. der König von 
Neapel hier ein, empfingen ebenfalls die hieſigen Autor 
zitäten mit herablaſſender Gnade, muſterten die hier Durchs 
gekommenen Kaiſerl. Truppen, und reiſeten hierauf zur 
Hroßen Armee ab. (B. 8.) . 
£ . Magdeburg, vom 25. Juni. 2 
Das Kind eines Handwerfers, Namens Henkel, iſt 
bier an den Blattern gestorben, und zwei andere Kinder 
. wurden ebenfalls von dieſem Uebel heimgeſucht. 
Die Vetwaltungsbehoͤrde ließ aber um zu verhindern, 
Daß die firafbare Nachläffigkeit eines Individuums nicht 
2800 andern noch nicht vaccinirten Kindern nachtheilig 
werde, die beiden Kranken in das St. Augustiner Hoſpi⸗ 
ral bringen, wo fie mit aller Sorgfalt behandelt, ihren 
Eltern eher nicht wieder gegeben werden follen, als bis 
die vollkommen wieder geheilt find, wenn nicht die grau⸗ 
fame Unvorſichtigkeit ihrer Altern fie dem Tode bereits 
i 770 bat. Es ward empfohlen das Haus des Henkel 
5 nate hindurch zu meiden. (B. 3) 
Frankfurt, vom . Juli. 


Der Herr Graf von Gottorp iſt geſtern aus Sachſen 
bi HERRCHEN, und rein morgen nach der Schweiz zu⸗ 
Ab. B. 8. 1 a 
5 — N 1. 
Ehemals brauchte man General⸗Konfoͤderationen als 
22 Mg einzel um den Einbruch, welchen das Nein ! veto) 
es einzelnen Deputirten gegen das Ja! aller übrigen 
thun kounte zu verhüten, ein Mißbrauch, der freilich 


jetzt, bei einer heſſer gegr e Ben ge u 
5 de 1 irn 


„ 7 


Aus dem Oerreichiſchen, vom 28. Juni. 
Dem in chen dem derer rurfüfchen Bedoümachtiaten 

5 ne Srezder e Friedens⸗ 
f in die 

ſagt worden ſeyn. (B. 35 atift kation von 


Kopenhagen, vont 30. Juni. f 

Heute werden die großen Mandores beendigt; eine 
denke . ion Soldaten wird darauf beurlaubt wer⸗ 
0 . a 


Ve rmiſch te Nachrichten. 


Sichern Nachrichten zufolge hatte der Kaiſer Nas 
poleon fein Hauptquartier am 28. Juni zu Will na. 

Der Pofienlauf aus Preußen nach Rußland, und uns 
gekehrt von da nach Preußen, iſt uun ganzlich gehemmt. 
„Die Ofpreußiſche Regierung warnt gegen falſche Vier⸗ 
Geoſchenſtücke von 1812. ö 2 

Im Sönigreich Italien werden für die Vizekoͤnigin, 
ve. — 3 Leibesumſtaͤnde, Öffentliche Ges 

ete gugeſtellt. 

Die legen aus Amſterdam und Hamburg einge⸗ 
gangenen Nachrichten bringen die, wenn fie fich beftätigt, 
auberſt wichtige Nachricht mit, daß die Engländer 
ihre Kabinetsordres zurückgenommen haben. 
Man fuͤgte hinzu, daß dies aber nur in Bezug auf Ame⸗ 
rika und in Folge einiger von dieſer Regierung ſerſt einzu 
gehenden Verbindlichkeiten gefchehen ſey. 

Nach der Gaz. de France iſ zu Wien eine Schrift in 
Umlauf, die ſehr große⸗Senſnion macht. Sie handelt 
von der ungariſchen Verfaſſung. Die ganze Nusgabe war 
auf der Stelle vergriffen und die einzelnen Exemplare 
verkauft man ſehr tneuer, In der Schrift wird der ür 
ſprung der Privilegien der Maguaten und Stände erötz 
tert und derſelbe ins Jahr 1:20 geſetzt. Das Werk iſt 
für die Regierung günstig und von ſeyr hohem Intereſſe. 
„Das ste Heit der zu Wien erſcheinenden neuen militä⸗ 
riſchen Zeitſchrift enthält eine Skizze der ſranzoͤſiſchen 
Militär derfaſſung, und liefert am Eude derfelben folgende 
Ueberſicht det geſammten k. k. franzöfifchen Kriegsmacht: 
die Garden 28,23. Maun; der Geueralſtaab 714 M. z 
die Gendarmerie 16,20 M.; die Artillerie 57,105 M.; 
das Ingenieur Corps 20,298 Mi; Ingenieurs⸗Geographes 
86 M.; Infanterie 716,288 M.; Kavallerie 57,0 M.; 
Veteranen 17,00 M.; Eguipages milit res 70,000 M.; 
erſtes Aufgebot der Nationalgarden 9% s M.; Garde 
der Stadt Paris 2,660 Mann. Die ganze Laudmacht 
e Secoffii er Grad 

ie Marine: Secoffttiere aller Grade 1,036 Mann; 
13 Bataill. Seeartillerie 14,340 M. 5 Fr Quvriers 
der Artillerie, und 5 detto Can miere apprentife (Lehr; 
linge 6,732 Mann; Schiffs engenieurs 67 R. 8 Bataill. 
der Ouvriers miht. de la maine oder za Kompag. zu 
150 M. 4, co Mann; Matroſen 56,200 M. Die See⸗ 
macht 93,175 Mann. Tie Lan darmee 1,011,094 Mann. 
Die ganze Kriessmacht Ftapkreichs 1,094,:50 Mann. 
Die Organisation des en 75 gebots der Nazional⸗ 
garde, wovon jedoch nur 88 Kohorten (28000 Mann) ger 
nommen wurden, iſt beinahe um vollendet, und die Leiche 
ligkeit, mit welcher dieſe Maaß regel durchgeſetzt wurde, 
deweiſt eben fo ſehr, daß des Kaiſers große Dane von 
der Naſien als Natioualanzelegenheiten angefehen wer⸗ 
den, als daß das Mechaniſche der Staatsverwa zur 
höchken Vollkommenheit arbiehen ü, (. 39 0... 


Court der Stasts⸗ Pspiere: x hate 


44751 "den 10, Juli.ıgra. , ‚Briefe Geld 
N f * 5 
Sarliner Bahco- Igations Eh re 32 — 
Berliner Stadt-Abligation n 430 
Churm. Landſchafts-Obllgatilonn 1411. 
Neuntirk. Gettl detil GE 1831 — 
Hollandiſche Obligation??? „ 
Witigenſteinſche deu! 243 pt. r 
dert er 1 l... 20er 
West. Treufaſcke Pfandbrief Pr, Ant, „, 
detti detti Polln. Annu. 48 
Of Preuſsſſche Pfandbriefe 7 
Poinmeriche ac N 4 % 1 7 — 
Chur- u. Neumirk. der:: „ 9 
Sehlsfifche Lein e rate ER 
Staats-Schuld- Scheinen 1 „ „ „ „ Jah "= 
Eins-Scheine „ ua al denne lt gie 
Gehalt- detti dett i 22 
relor- Sehens „„ „ 0 4 
Reconnaiſſancen „ „ in 


* 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Den zien Juni, einige Stunden vor dem Ah marſch 
der in voriger Nacht hier geſtendenen hollqadiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Ublanengarde brach zu Altencralde im Pommerſch⸗ 
Neuſtertinſchen Kreiſt ein Feuer aus, durch deſſen ſchnelle 
Verbreitung auſſer den berrſpaftlichen Fcheugen, drey 
Wauerhöe und das Schäferbaus ru Aſchk geleg: wurde. 
Erxichönft durch die vielen Em gaartirungen, die dieſen an 
der Landftrafe belegenen Ort traben, N 
Familien ihe ganzes Hand und Gut, und ſieden nun um 
fo verlaſſener, da der allgemeine Druck der Zeit ſo wenig 

Hälfe für fie hoffen laßt. Doch — wo ſich thrituchs 
mende Herzen finden) die den Unglück lichen eine kleine 
Gabe reichen können, — ich zufe fir an und bitte ihre 
Beytra ge verobfolgen zu laſſen an den 921 
5 Prediger Kirſch iu Brotzen bey Tempelburg. 

Anzeigen. 

Ich warne einen jeden, auf meinen Credit und Nab⸗ 
men ohne eigenbändige a iA. Siegel von mir, 
oder von meiner Tochter der Wittwe Troch, oder vom 
Herrn Schartow niemanden das geringste weder an Geld 
noch Geldes wert verar folgen In iaſſen, Indem keine Ber 
zablung erfolgen 1 eh x 4 wel Br > 4 — 
vom sten Juli zu verſſehen . ettin den 10. Ju 
4785 1 5 Der Kaufmann Cober. 


— Fr 2 
Derjenige, der ohne Geld oder unſere elgenhändige 
Unterſchrift und Siegel auf unſern Namen etwas verab⸗ 
ſolgen läßt, dat ſich ſelbſt den Ve luſt beyzumeſſen, da wir 
5 Forderungen olcht besehen werben. Fa 
5 181 . . „ . 7 
Ra 0 . Seuriette Geletneky. 


A r 2 
Mit den besten, madetußen Gold, Silber, und Ga⸗ 
Aanteriewaaren, und 9; N araen die prompteſte Bes 
dienung eee hlt ſich 

i rödter, Geld,, Silber und 
e „ @alanteniearbeiten, Por tzerſtraße No. a9. 
Stargard den 13. Gulli 1412. 1 7 


28 Kult, 4 m nn nn — — 161268 
Da ich hinfort melne Bedürfulſſe alle gleſch bezal 
werde; ſo mache ſch, nach a meiner Sonn 


vertoren dieſe vier 


Morgens in 


aud welnes Ourels und Wermundes, des aufn 
Boltdammer in Stettin, dies hiermit dekannt, und daß 
BE = n 1125 annehmen 
rden. uͤgenwalde den 12. Julii 1812. f 
5 r Ent Friedrich Schleich. 


5 Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die den aten dieſes erfolgte glückliche n 
meiner Frau, von einem gefunden Madelien, Zeige ich 
meinen Freunden hiemir ergebenſt an. Stettin im Juli 
1812. ö Her Kaufmann Possart, 


Die heute morgen um acht Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einer gefunden Tochter, 
mache ich meinen ſämtlſchen Freunden und Verwandten 
biedurch ganz ergebenß dekannt. Vogelſang den zzten 
Julii 1812. v. Enckevort. 


Tode 8 fa ll. 


Unſern ſamtlichen Verwandten und Freund en teien 
wir hiemit das am ten 8. M. Nachmittags halb ſechs 


Abr am der Auszebrung erfolgte Ableben unſers geliebten 


Hatten und Vaters, des Erblandmarſchalls v. Flemming, 
in feinem 65ſten Lebensjahee ergedenß an, und verbitten, 
der aufrichtigen Tbeilnahme gewiß, jede Beyleidsdezen⸗ 
an die unſern gerechten Schmerz nur vermehren würde, 
aſentn ben Gollnow den 10. Juli sera 2 

Die hinterbliebene Wittwe und Kinder: 
‚Henriette v. Fl emming, geb, Salingre. 
Henrſetie Franeicka v. Zaſtrow, geb. v. Flemming. 
Franz Wilhelm v. Flemming. 
Auguſte Marie v. Bardeleben, geb. v. Flemming. 
Carl Berndt v. Flemming. 

ch bitte alle nade und ferne Verwandte und Freunde 
me mir unvergeßlichen Mannes, ß wie diejenigen, 
die in machbarlicher ſowohl als anderweitiger Verbindung 
mit ibm geſtauden baben, es mir zu verseiben, daß ich 
ihnen nicht deſonders durch Briefe und Karten. dleſen 
mir ſo ſchmerzhaften Verluſt anzeige. Die Zähl derer, 
die feinen Werth zu ſchaͤtzen wußten, iſt gewiß nicht ges 
ringe, um ſo mehr mußte ich befücchten, mehrere von 
ihnen durch eine, fut den Augenblick, verzeſtllche Ver⸗ 
geſſenheit zu beleldigen. H. v. Flemming. 


Bekanntmachung. 


Das bleſige Publikum wird dierdurch benachrichtigt, 
daß der Scharfrichter angewieſen worden, ſeine Knechte 
zum Aufgreifen der Hunde ohne Zeichen, wahrend der 
Dauer der jetzigen Hündstagen, nicht ſraͤter aid 2 Ubr 

er Stadt hetumtuſchleken, und daß das 

Schlagen der Hunde in den Straßen gänzlich unzerſagt 
iR. Stein den as. Julit 1812. . 

„Kim. Polſtep⸗Oirector. Stolle. 


ren e er 
Das in der Breiten ſtraße aun No. 352 belegzene, den 
Erden des Stublmacher Altermauns Gee zu⸗ 
gehörige Haus wehft Miele, welches zu 23,735 Rtbit. 20 Gr. 
gewürdigt, und deſſen Ertzagswerth, nach Abzug der 
Farauf haftenden- Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
19,237 Rthle; 4 Ot. ausgemittelt werden, auch der dabey 
befinplihe Garten, welchen eine jährliche Mietde von 


42 Reble, trägt, ſoll den zoſten Julii und densaoften Au⸗ 
guſt dieſes Jabres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtaoricht oͤffentlich verkauft werden. Stettin den 
5, Junii 1812. Koͤnigl. Preuß, Stadtgericht. 


g Zaueverkauf. 

Das auf dem Morien⸗Kirchhoſe auf der Kirchenfreihelt 
ſub No 779 belegene, den Ergen des Wlidfaetots Runge 
und deſſen Wittwe zugehöriue Haus, welches zu 3302 Rtlr. 
19 Gr. gewürdigt, und deſſen Extragswerth, nach Abzug 
der darauf baftenden Laſten und der Meparaturfoften, 
auf 4838 Rthlr ausgemittelt worden, fol den iſten 
September d. J, Vormittags um Eilf Uhr, im dieſi⸗ 

en Stadtgericht öffentlich verkauft weiden. Stettin 
den sten Junii 1812. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Friedrich Franz, von Gottes Gnaden ſouveralner Her 


zog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin 

und Ratzedurg, auch Graf zu Schwerin, der Lande 
Roſtock und Stargard Herr ꝛc. . 

Den Glaͤubigern fowohl ais den Beneſieia-Erben des 
bieſelbſt verſtorbenen Condidaten Holſten wird hiedurch 
zur Nachricht öffentlich bekenzt gemacht: daß der fernere 
Betried der erbſchaftlichen Schuldverhältniſſe in Betreff 
des Nachlaſſes des erteähnten Candidaten Holſten nicht 
weiter vun Amtswegen befördert werden wird, indem kenn 
weiterer Vorrath in der Caſſe det gerichtlich user di'⸗ſe 
Erbichoft angeordneten Cu atel vorhanden iſt, und des⸗ 


bal» jedem einzelnen Gläubiger und fonftisem Intereſſen⸗ 


ten ſeldſt die Wahrnebmuna ſeiger Gerechtſame überlaffen 
bleibt. Wornach man ſich zu richten. Gegeben Guͤſtrow 
asſten Junius 1812. 7 f . 

Ad Mandatum Serenisſuni proprium. 

Vt. C. v Solſtein 
5 F. C. Burmeiſter. 


Warnungs / Anzeigen. 


Ein dieffzer Aceiſe Offieiznt d, wegen des begangenen 
Verbrechens der deletdigten Majeſldt durch chresrübrige 
Reden gegen das Oberdavpt des Gtoats und regen unter, 
nommener Unterihlegung Königl. Gefälle, nach der Er, 
kenntulſſen des Grimtvalfenats des Koͤnigl. Oder Landes, 
gerichte zu Stettin, feines Amts entſetzt und zu elner dreps 
jährigen Vrftungshrafe verortyeils, anch desdalb jer De 
fung be reits abaeltefert worden. 


Treptow an der Tol, 
lenſe den zıflen Way 18 1a, 


Von Auftragswegen. 
Liers, 


Ein bieſig er eee iR, wegen medieiniſcher 
a Obergandetgerichte u wendeten Seeta 
DR eſe auch volljogen worden. Treptow a. ö. 
a den a" Juni lat. Stadtgericht. 


ZJagdverpachtungen. 
Auf Verfügung der Koͤnigl. Pommerſchen Regierung 
ſoll die kleine Jagd auf den Feldmarken Woltin, Wierom 
und Bareitom anf drei Jabre, von Trinktatis dieſes Tabreg 
an gerechnet, an den Meiſtbietenden Öffentlich: verpachtet 
werden Hierzu iſt ein Termin auf den a7 Jull d J. 

mittags um zo Uhr vor dem Juſtii⸗Beamten hierſelbſt 


Etkenntniß des Ctiminal⸗Senats 2 


naeſt N . 
EI re ar Bei am an, 


König. Preuß. Pommerſches Zufiiamt. 
—  — 


Zur Verparhtung der Jagd hey den Sstrerriſen Blan⸗ 
kenfelde, Carlspoff und Cameelsberg, wird ein Reales 
termin auf den agiten Jutit d. Ir Vormittogs 10 Uhr, 
in Carlshoff, depy dem Forſtn ter Hoffmann daſelbſt, 
bierdurch angeſetzet; woſelbß fich die etwärigen Jaadlieb⸗ 
haber e finden, und tor Gebot zu Protocol geben können. 
Muͤggenboll den 26. unit 1812. v. Trebra 


Auctions Anzeigen. 

Die Frau von Hochwaͤchter zu Cuchln auf der Iyſel 
Uf dom will bey ihrem Abzoge von dort, Pferde, Kühe, 
Kälder, Schweine und Federei ch, To wie die Milchge⸗ 
taͤthſchaften und einen Theil ihrer Mobilien und Haus, 
gerathe, an den Meiſt teten den, gegen gleich baare Bezab⸗ 
jung in Courant, in dem auf den affen Juli d. J., Vor, 
mittags um 9 Uhr, su Cachlin angeſetztem Termin verkau⸗ 
ſen; welches Kaufluftigen hiemit bekannt gemacht wird. 
Swinemünde den 8. Julii 1813. Rırftein, 
11 Stad trichter. 


Nach dem A trage des Hochprelßlichen Ober Landesge⸗ 
richts von Pomm een zu Stettin, werde ich in Termino 
auctionis ben zoſten Juli d. J, Vormittass 9 Uhr, auf 
dem berrichaftlichen Hofe in Zimmer bauſen ve:fchiedene 
ſiberne Geräthſtaſten, aiwey areße Trim eauxſpiegel, 
2 Dutzend Robrftühle, zwey Sophas, einen Sect⸗iait von 
Mahagont und zwey Eommoden von Mabraeni, imglei⸗ 
chen an Dieb fünf Stack refp. ein und weyiährige Füllen, 
14 Stuck dleviährise Minder, 21 Stück Stärken, 16 
Stück Schweins, 250 Stück Hammel und ıco Stuck 
Murterfhaufe mit 1c0 Stuͤck kammer, an den Merf.ies 
tenden, gegen gleich bare Beiablung in Courant, öffent⸗ 
lich verkaufen; wozu ich alle etwanige Kaufuftge hie⸗ 
durch einlade. Platde den raten Juli 812. 

Stooff, König!. Stadtrichter. 


Grundſtücke, ſo verpachtet werden ſollen. 

Die dem Marienſtifte zugerörigen 2 Hufen Acker auf 
dem To ney, ſolles von Walpargis 1813 au, von neuem 
auf 4 Jab re verpachtet werden, Es iſt vechalb. ein Bie, 
tungstirmin auf den asſten J lil, Vumittags um 10 Ihr, 
im Morienftiftögerichte bicje dit: ang ⸗ſetzt meiden. Pacht- 
lustige konnen in demſelben iht Gebot abo eben, die Pacht⸗ 
bedingungen auch vorber ſchon in der Regifttatur erfah⸗ 
ren. Stettin den ıgeen Juni 18 3. 

— 
Zu verkaufe n. 

Huter reinſchmeckender Coffee 4 18. 1 Rtblr, Cour. if 

in haben, dey George Fr Fiſcher in Etargord. 
— —— —jIlů. 


Starker woblichmeckender Weigendrerdtwein, a Quart 
10 Gr. 21., doppelter Kümmel, Pemeranzen, ſpan. Bit⸗ 
ter de, à Quart 1s Gtr. 2. bey. N 

George Fr. FLiſcher in Stargard. 


———— “ 
Sehr auten Medoc, auch alle andere Sorten Fran _ 
und feine Weine, Rumm und R-änibrandemein, - 
Sorten Material- und Delicat bwaaren, Nauch⸗ un 
ba gr Stan eneif en ze ne kruft gegen baar Geld 
billig George Fr. Fiſcher in Stargard. 


Zu vermiethen in Stargard. 
In dem Gaſthof zu den 3 Kronen find Stuben, mit 
auch ohne Meudei, für einzelne Perſonen monatlich zu 
vermietben; das Naͤbete erfährt man deym Gaſtwirth 
Maaß. Stargard den sten Julii 1812. 


5 Bran- und Brennereiverpachtung. 
Eine ſebr gute Brau- und Brandtweinbrennerey mit 
completten Geräthſchaften, nebſt Meiſchblaſe von drey 
Scheffel und eine Klarblaſe dazu, in nicht weit von Stets 
kin zu verpachten. Die näheren Bedingungen find bey 
dem Gaftwirth Scheibert im weißen Schwan No. 548 in 


Stettin zu erfab ren. 4 — 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Auf Verfügung Eines Koͤnial. Preuß. e 
bieſelbſt, fol den 2ofen dieſes Monats und am den fols 
genden Tagen, Nachmittags um 2 Üht, auf der großen 
Laſtadie, in der Kaufmann Runzeſchen Wohnung ze 204, 
deſſen Mobiliar, Vermögen, Specerey⸗ und Materizlwaa⸗ 
tenlager und Handiunssutenfilen, als: einiges Silber, 
eine ſilberne Taſchennbe, Fapance, Glas, 0, Kupfer, 


1 
Meſſing, Blech ud Eiſen, Leinenleug und Laa, Meu⸗ 


dies und Hausgeraͤtde, Smirnſche Roſi en, Valenzman⸗ 
deln, 4 wien Fadennudeln, Pfeffer, Kümmel, Coriander, 
Eichorien in Faͤſſer und Packen, Wachs in Scheiben, 
weiße Starke z Faͤſſer blaue Stärke, Indigo und andere 
Faͤrbewraren, Rauchund Schnupftabeck, ein mittelgroßer 
eiſerner Wagebalken mit hoͤlzernen Schasley, meſſingenen 
und eifernen Gewichten, money 5 ganze Centnergewichte 
befindlich find ard mebrere andere Loden⸗Utenſlten, gegen 
baare Befahluns in Courant, an den Miangistenden ver⸗ 
auetlonſret werden. Stettin den gten Julif 1813. 
2 RE, 8 Rouſſel. 
Es ſoll am 27 ſten Qulii c. und an den folgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, in der Wohnung des Aſſeſ⸗ 
ſors Rouſſel, Pladrin No. 125, ein anſehuliches Aſſorti⸗ 


ment Bpjouterle- und Modewaaren als: Halsgeſchmeſde, 


Ringe, Uhrketten, Armbänder, Tuchnadeln u. dergl., ge⸗ 
ſchliffene Bler⸗ und Weinglaͤſer und Caravinen, moderne 
Strohbüthe für Dames und Kinder, fagonnirte ſeldene 
Zeuge; Atlaſſe und Tafızeuge und Baͤnder, feidene, kaſi⸗ 
mirne, weflichte,»gasene und eartunene Tücher für: Herren 
und Denen, weiße und couleorte Flore, eine Parthey 
corduanlederne Damesſchuhe, feidene, daumwollene und 
lederne Manns und Frauensbandſchuhe, ſeidene und 
baumw llene Strumpfboſe zen ser in allen Farben, weite 
und ſchwarze Petinetkauten, cenleurter and welßer Krepp, 
Kleiderbeſaͤtze, Tragebaͤnder, Blumen und Federn und 
mebrere andere Sachen zum Da enputz, wie auch einige 
Zaniend vor üsliche Hamburger Glaspoſen, gegen baare 
Bezahlung in Courant, an den Meifvietenden verauetſo⸗ 
nitet werden. Aare 


Am goſten d. M, Nachmfttass um Uhr, werde ich 
in d m, in der großen Domftrape unter No. 796 gelege⸗ 
nen Haufe folgende Sachen als: Finn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eifen, Leinen eug und Betten, und llerley 
Mendes nud ach, cegen aleich baare Beiablung 
in Eourant, off nech en ven Meinbietenden verkaufen. 

Dieckhoff. 


Stettin den ısten Juli 1812. 


. EB En nut 
Es ſollen mit Genehmigung Einer Königl. Hocpreiff. 
Pommerſchen Regierung, von denen bey der Colonte⸗Caſſe 


in Stettin vorbandenen Strumpfwurkerſtuͤhle ao Stuck 
meiſtdietend in Termins den zoßen Auguſt d. J., Nach⸗ 
mittaes um 2 Uhr, in dem franzöſiſchen Schul und 
Waiſenhauſe, Frauenſtraße No, 875, verkauft werden. 
Die Stuͤble können täglich in der Mittagsſtnade von 12 
dis 2 Ubr beſeden werden, und melden ſich Xiedbabere 
dey dem in gedachten Haufe wobnenden Fabriken⸗Inſpec⸗ 
tor Maldrane in der zten Etage. . 
VER ee Fe eh e 


Den aıfen Julii Nachmittags um 2 Uhr, follen im 
Speicher No. 56 firben Faͤſſer Magdeburge Kümmel und 
eine Quantitat Copenbagner Eprop verauctionitt werden. 


Auction über, eine kleine Far 
Fr 4 asſteu Julli 
No. 71 grote Oberſtraße⸗ 


Parthey abgelegene meiße 
Rapmiıape Im 4 A, de 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein noch ſeht gut conditionirter weißer runder Ofen, 
welcher noch ſteht und daber beffe: in Augenſchein ges 
nommen werden kaun, ſoll wegen Ve änderung ſogleich, 
Schuhſſraße No. 146, verkauft werden. 


Lor deerdlättet, Prob. Mandeln und Tafeltdon ict billig 
iu baden, bey a A. G. Glantz. 
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Hopfen von vorzüglicher Quslität, in Ballen gepreßt, 
und befter Küſtenhering zu billigen Preſſen, dey 

Simon & Comp, am Heumarkt No. 45. 


F 
Beſten gettockneten ſchweren ruſſiſchen Roggen, wi 
auch große tuſſiſcee Matten, ey ; 
Johann Gottlob Walter, Oderſtraße No. 71. 
Recht gute pommerſche Sackleinwapd if zu einem villi⸗ 
gen Preiſe zu haben, bey u w. Aruſe, No. 39. 


WB fen und rotden Champagner ven vorzüglicher @üte 
zu billigen Preiſen, dey Schreiber & Comp., 
nn Krautmurkt, 
Du vin de Champagne 
excellente a vendre chez ı 


Sebr ſchöne Pomeranzen, das Sni’4 bis 6 Gr., des⸗ 
gleichen etwas kle nere zu 3 Gr Muͤnze 1, bey 
Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758. 


Saͤuſerverkauf ꝛc. in Stettin 

Das aus ? Studen, 2 Kammern, Küchen, Keller und 
Hofraum beßehende, uf No, 38 in der Beutlerſtroße bes 
legene Wohahaus, welches ſich zu jedem Gewe be wegen 
der lebhaſten Gegend vorsüslich eignet, und worauf ein 
Theil des Kaufgeldes ehen bleiben ka ln, fel aus fteyer 
Di verkauft werden. Die Beſichtigung kann täglich 
geſchehen. een B 


. . 08000 era 5 
Ich in willens, mein in der Grapensteferfrafeituß! No, 
167 belegenes Haus aus freyer Hand zu 59 

i elle. 


— — — — — —E—6z—ẽ 

Die zu Alt Stettin in der Kircheuſtraße 956 
beiegene Hausſtelle nebſt der dazu nehörisen 4 Wieſe und 
den zu hedenden zoo Rthlt Feuer⸗C ſſengelbern, fell aus 
freyer Hand verkzuft werden. Näbere Auskuoft giebt 
der ui Cemmiſfarſus Cosmar, wohnhaft in der Loui⸗ 
ſenſtraße No. 744. N 


In vermiethen in Stettin, 

In der Pelzerſtraße No. 303 iſt ein Logi sn: Stu 

den nebſi Küche und Holzgelaß lum erſten Auguſt oder 
zu Michaell d. J. zu vermietben. . 


Im Haufe, Schuhſtraße No 141, wied die ste Etege, 
beffebend in 4 Studen nebſt Cad net, Küche, Kammern, 
Keller, Holzſtall und andere Bequemlichkeften, worunter 
der Mitgebrand) des Waſchbauſes und der Pumpe auf 
dem Hofe, zu Michaeli dieſes Jahres ledig, und kaun 
anderweitig 0 auf Verlangen auch ein Stand 
für zwey Pferde dai gegeben werden, fo wle der gerän⸗ 
mige gewölbte Hanskeller gegen eine billine Miete ſo⸗ 
gleich abgetreten werden kann. Men erfährt das Nähere 
im Hauſe parterre, wo auſſer denen mit Wenfäll aofve⸗ 
nommenen Slegeltabocken No. , und 2. auch elſchte⸗ 
dene andere fehr leichte und gut tiechende Sorten Rauch 
toback in , k und 1 Pfunden, nach Belieben auch arch 
kleinere Waguets mit Vergütigung des felgeſetzten Mas 
batts zu billigen Preiſen zu bekommen find. 


Es iſt in dem Haufe No. 433 die Ober, Etage u Mir 
chaells a. c. unter gewiſſen Bedingungen za vermletden. 


In dem Haufe No ass. in der Schubſtraße ik. die 


dritte Etage in Michaelis zu vermelden, ‚beftebend aus 
2 Stuben, Kammern, Küche, Bodentaum und Keller. 


In der zweyten Etage iſt eine Stu he, iwey Kammern, 
Küche, Keller und Heligelaß bis zum aßen Oclobee zu 
zermiethen, beym Bobrſchmidt Guſtow in der kleinen 
Dobmſtraße No. 684 5 32 

u dem Haufe. No. 
a Dude ee 
ben, auch find in ber zweiten Stage, nach vorne belegen, 
a Stuben mit und ohne Mendel zu vermiethen un kön⸗ 
nen „des ısten-Auguft oder den afen September beiehen 

werden. 0 


Ein ſebr bequemes Logis vos wiehreren Stuben und 
Gemächern im aten Stock in der Unterſtadt, iſt auf Ml⸗ 
chaell d. J. oder auch früher zu vermiethen;“ das Nähere 
in der Zeitungs Expevition zu erfragen. 


In dem Haufe No. 69 in der Oderſtraße iſt die zweite 
Etage nach dem Haagen berass, Für einen elnzelmn Herrn 
oder Dame eln Logis von zwey Stuben, einem Cabinet 
und Wand ſpinden auf dem Corridor nebſt Holzgeloß zum 
ıften October a. c. zu vermischen, auch iſt in dieſem 
— ein guter Keller zu naßen Wag ren ſoglelch abza⸗ 
laſſen. 
Cober. 


Stettin den sten Juli 18122. 
Zu Michaelis d. J. iR mein weites Haus in der Ait, 
11 e. Ne. 1179 Janz, beſlehend in 4 Stuten, 1 Cöbi⸗ 
net, Aa Küche, Keller und Hofraum zu ver- 
Mietdeg. Stettin den ren Julil 1812. Maler. 


Ju dor kleinen Dobaritaße No, 689 find 3_Sinben, 


eln Schlafkabinet, 2 Kammern, Küche und Keller anf 


Michaeli zu vermlethen, fo wie gleich eine meubliite Stube 
für einzelne Herrn. Auch ſind dey mie Spiegel und 


ally 


Das Quartier Im zweiten Stock No. 952 binter der 
Nies lalkirche wird za Michaeli ledig, und kann ander, 
weitig vermlethet werden. B 


Meubeln bis zum rſten März um billigen Prelß zu haben. 
} B. Sangallv. 


de France, 


N 2 - * * i 4 yet 
— „ ſiad varterte 
e ſetsber zu Bale; 


Das Naͤhere erfährt man bey dem Kaufmann 


Im Haufe Noe. . in der großen Oderſtraße ſteht dl 
untere Etage, beſtebend in ee 2. . 
Keller und Holigelaß, wörbigenfous auch ein Pferdeſtal 
um ıften October c, anderweitig zu vermiethen offen. 

— 2 —— ??:'Cr „ —[——— —ͤ— 


Bekanntmachungen. 
Da nechſtehen de Sinwobnet 


ewürkte, hierdurch de⸗ 


ſiſcher und ſpaniſcher Aue empfi⸗hit ſich beſt ns, 
nf 1 . 4 an 7 Konig ſtraßen⸗Ecke No- 90. 
Le: sbusign® se a avec du vin de Cham- 
pagne, rouge er blanc, de Bourgogne, et d' Hongarle, 
meilleur qualité, avec d' Attac, de Rumm et d'eau de vie 
comme de toutes sortes de vins de France 
H. C. Wulff, 
Königsſtrassen-Eche No. 90. 


= on allen Sorten gedl. und 
grauer j a nd Saen e A 
Pacchent, ſo wie auch feriiss Hemden zu verſchlede en 
Preiſen, und koͤnnen Auftrage zu Lieferungen in dieſen 
Artikeln immer aufs prompt We. und dll ate aus fü ren. 
So pffner & Comp., Heumarkt No. 867. 


Nous tenons toulouts un assotiment complet de toutes 
sortes de tolles grises et blanchies tant silési nne que 
pomsranienne ainsi f, de chemises faites et sommes 
à meme dlenräaliser denalenzisons ved promptitude et 
sous des connmions equiafges.) Höpfner s& Comp., 
; vis 3 vis de la maison de ville. 

Streu hochjuneres.endn Publikum empfehle ich mich 
mit allen Arten fertiger Ofenarbelten, und verſpreche 
nicht. allein Hitze. Preiſe, ſonnern auch rrempte und 
reelle u de fo. Faß ich mich die Zuftiedendelt des 
rer, die mir ihr gutlges, 57 5 ſchenker, im voraus 

dr 


ſchmelchle, auch find. Ip mir ſusleſch alle Sorten Blu⸗ 
mentöpfe zu haben. Stetiln den 14. Julſi 1812. 

€. Deberft, Roſengarten No. 269, 
Es ſoll bieſelbſt eine unterſchlägige Waſſermühle ange- 
legt werden, Contradſcenten melden ſich uber ren 
Fliſt ie 4 Machen, tagleich iſt die Adſicht, die 
4 900 Rindmüßle und die neu -ammiegeube Waſſer⸗ 
mühle in Erbpacht auszugeben, oder zu verkaufen, ohn 
ſich Liebhaber innerhald , Wochen bey mir melden und 
die näberen Bedingungen erfahren können, ſo wie auch 
ein nicht zu erwartender geſetzlicher Widerſpeuch dleſer⸗ 
wegen innerhalb letzterer Friſt ongezeiget werden muß. 
Patlow bey Wohin den 26. Juni isla, Maaß. 
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